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Fürchterliche Schliche - er Japaner
Lvvi lM -8äiIackl8üMv, vvrtltrMemIitk amk«in klugreuglrüger versenkt - 4 8ckIaüitMMv unck4 krenrvr M «wr deschgäigt

Tokio . 8. Dez. (Ostasiendienst des DNB .) Die Marine-
nbteilung des Kaiserlichen Hauptquartiers gibt nach einer
Meldung des japanischen Nachrichtenbüros Domei bekannt.
Hast als erste Ergebnisse der japanischen Luftangriffe auf Ha-
ivai zwei USA -Schlachtschiffe versenkt und vier Schlacht¬
schiffe sowie vier Kreuzer der ^ -Klaffe schwer beschädigt wur-
den. Auch wurde eine große Anzahl feindlicher Flugzeuge
vernichtet , während die japanischen Verluste an Flugzeugen
leicht sind. Ein USA -Flugzeugträger Wurde von einem japa¬
nischen U-Boot bei Honolulu versenkt, doch ist dieser Bericht
noch unbestätigt.

Das USA -Minensuchboot „Penguin " (1000 BRT .) wurde
von japanischen Flugzeugen versenkt, die die Insel Gnam am
frühen Morgen angriffen . Biele feindliche Handelsschiffe
Wurden im Stillen Ozean gekapert. Während der Kämpfe
gingen keine japanische« Schiffe verloren.

Roofevelt über das Bombardement auf Hawai
Newyork, 9. Dez. Zu dem aus Tokio gemeldeten japa¬

nischen Angriff auf Hawai , Singapur , Davao , die Wakeinsel
und Guam werden aus amerikanisch-englischer Quelle ver¬
schiedene Berichte bekannt . Roosevelt selbst sah sich gezwun¬
gen, dem Kongreß mitzuteilen ,daß , der Angriff aus Hawai
der USA zwei Kriegsschiffe und 3000 Tote und Verwundete
gekostet habe. Dabei ist den amerikanischen Armee - und Ma¬
rinestreitkräften schwerer Schaden zugefügt worden . Außer¬
dem ist gemeldet worden , daß amerikanische Schiffe auf hoher
See zwischen San Franzisco und Honolulu torpediert wor¬
den sind".

Fast gleichzeitig hat das Weiße Haus bekanntgeben müssen,
daß eine „verhältnismäßig große Anzahl von Flugzeugen und
Flugzeughallen " bei dem japanischen Angriff auf Hawai ver¬
nichtet wurden . Aus der gleichen Bekanntmachung geht her¬
vor , daß die Japaner ihre Angriffe zielbewußt auf die mili¬
tärischen Anlagen der Inseln beschränkten, denn es wird
gesagt, daß „viele Bomben auf Honolulu abgeworfen wur¬
den, daß jedoch die hauptsächlichen Verluste sich ans die Ar¬
mee- und Marinelager beschränken".

Einige Rückschlüsse auf die starke Wirkung des Angriffs
ermöglicht auch der Satz in derselben Mitteilung , daß „Ver¬
stärkungen an Flugzeugen sowie Reparaturmöglichkeiten und
Bodenpersonal in Eile nach Hawai entsandt werden ".

Uebrigens scheinen einige Kreise in Washington über
diese Zugeständnisse des Weißen Hauses ziemlich bestürzt zu
sein, denn dem Sekretär Roosevelts , Early , wurde in einer
Konferenz die Frage gestellt, ob man amtlicherseits unter¬
richtet sei, wie es den Japanern möglich gewesen wäre , an
den äußeren Verteidigungslinien Hawais vorbeizukommen.
Early konnte darauf nur ausweichend antworten , daß die
Japaner wahrscheinlich einen Flugzeugträger verwandt hätten.

Aus dem Bericht eines Augenzeugen , der auch von Reuter
verbreitet worden ist, geht hervor , daß bet dem Angriff auf
Hawai die erste Gruppe von Flugzeugen Fort Island mit
dem Kriegshäfen Pearl Harbour angegriffen hat , dem Stütz¬
punkt der Pazifik -Flotte , in dem sich u. a. auch die Trocken¬
docks und eine große Funkanlage befinden . Nach diesem
Augenzeugenbericht sollen die Japaner dabei auch Lufttor¬
pedos verwendet und den Angriff sehr tief geflogen haben,
denn es heißt in dem Bericht , daß die Japaner mit Bord¬
waffen die Anlagen beschossen. „Drei Schiffe wurden ange¬
griffen und ein Schlachtschiff in Brand geworfen. Alle Ver¬
bindungslinien zwischen den verschiedenen Armee - und Ma¬
rineflughäfen scheinen zerstört zu sein. Die Armee hat der
Bevölkerung Anweisung erteilt , sich von den Straßen fern¬
zuhalten ". Nach dem Angriff auf Fort Island wandten sich
die Japaner dem Flugplatz Hickham Field zu. „Beobachter er¬
klärten , daß dort beträchtlicher Schaden entstanden sei und
daß eine Anzahl von amerikanischen Flugzeugen abgeschossen
wurde . Anf dem Flugplatz ist man augenblicklich fieberhaft
bei der Arbeit , um das Feld von den Trümmern zu säubern ".

Aus einer englischen Meldung aus Manila geht hervor,
daß die Japaner den Angriff auf Guam ebenfalls mit außer¬
gewöhnlichem Schneid durchführten . Wörtlich heißt es: „Der
japanische Angriff auf Guam wurde von tieffliegenden Bom¬
bern ausgeführt , die fast bis anf die Oberfläche der Erde
herabkamen ".

Nach weiteren Meldungen ans Manila sollen die japani¬
schen Luftangriffe auf die Philippinen von Bord eines Flug¬
zeugträgers aus erfolgt sein. In einer englischen Meldung
heißt es wörtlich : „Das für das Militär der Vereinigten
Staaten reservierte Gebiet bei Sagnle in den Bergen , rund
E Kilometer von Manila entfernt , wurde am Montag-
morgen bombardiert . Schwere Schäden wurden auf der Insel

angerichtet . Es ist mit dem Verlust zahlreicher Menschenleben
zu rechnen. ,

Wie United Preß meldet, ist in Washington am Montag
amtlich mitgeteilt worden:

„Der Präsident hat soeben eine Depesche des Kriegs-
departements erhalten , in der die Torpedierung eines Trup¬
pentransporters rund 165V Kilometer westlich von San Fran¬
zisco mitgeteilt wird ". Schließlich liegt noch eine Meldung
aus Saigon vor , nach der in den Gewässern bei Manila ein
amerikanisches Transportschiff versenkt worden sein soll, wo¬
bei 350 Mann der Besatzung verloren gingen.

Die japanischen Erfolgsmeldungen bestätigt
Tokio, 9. Dez. (Ostastendienst des DNB .) In maßgebenden

Kreisen der Hauptstadt weist man darauf hin , daß die von
japanischer Seite gemeldeten Versenkungen und Beschädigun¬
gen zahlreicher amerikanischer Kriegsschiffe bei Hawai durch
die japanischen Luftangriffe bereits alle auch aus anderen
Quellen bis auf einen Flugzeugträger bestätigt wurden.

Nach neueren Meldungen wurden mehrere feindliche Han¬
delsschiffe aufgebracht.

Seegefecht vor Schanghai
Schanghai , 8. Dez. (Ostastendienst des DNB .) Kurz nach

vier Uhr morgens rückten japanische Panzereinheiten in die
wichtige Haupt - und Hasenstraße in Schanghai ein. Japa¬
nische Patrouillen besetzten die Zugänge und Nebenstraßen
des Hafens.

Bald darauf fielen die ersten Schüsse zwischen englischen
und USA -Kanonenbooten mit einem japanischen Kreuzer.
Japanische Flieger griffen in das Gefecht ein und warfen
Bomben . Inzwischen führte ein japanischer Zerstörer kleinere
Boote mit Kapermannschaften heran . Der japanische Kreuzer,
der japanische Zerstörer und die auf dem Bund aufgestellten
Panzergeschütze erzielten sofort Feuerüberlegenheit.

Das englische Kanonenboot erhielt einen schweren Treffer,
der das Schiff in Brand setzte und zum Sinken brachte. Ja¬
panische Kapermannschaften stürmten darauf das NSA -Ka¬
nonenboot und hißten die japanische Flagge . Das Gefecht
bauerte etwa 20 Minuten . Um 6.30 Uhr rückten die japanischen
Panzerwagen vom Bund ab und japanische Stadtpatrouillen
zogen ein.

China -Krieg geht unvermindert weiter
Nanking , 9. Dez. (Eig . Funkmeldung .) (Ostastendienst des

DNB .) Die japanischen Operationen gegen die Tfchungking-

Schanghai,  9 . Dez. (Eig . Funkmeldung .) (Ostasiendienst
des DNB .) Japanische Truppen haben, wie die japanische
Botschaft in Bangkok bekanntgibt , englische Stöcitkräfte , die
versuchen, von Burma her nach Thailand einzufallen , zurück-
geschlagen. Der Einmarsch japanischer Truppen nach Thailand
ist in vollem Gange , nachdem Thailand am Montag mittag
ein Abkommen mit Japan abgeschlossen hat , das der japani¬
schen Armee den Weg freigibt.

Japanische Truppen in Bangkok einmarfchiert
Toki o,  9 . Dez. (Eig . Funkmeldung .) (Ostastendienst des

DNB .) Wie die Agentur Domei aus Bangkok meldet, sind die
in Thailand vorrückenden japanischen Truppen am 8. 12. kurz
nach 21 Uhr in Bangkok  einmarschirrt.

Die Midway -Infel von japanischen Kriegs-
schiffen erfolgreich beschoffen

Toki o,  9 . Dez. (Eig . Funkmeldung .) (Ostasiendienst des
DNB .) Wie das kaiserliche Hauptquartier bekanntgab , hoben
japanische Kriegsschiffe am Montag nachmittag die Insel
Mibwah  heftig beschossen. Flngzeugschuppen , Brennstoff¬
lager usw. wurde « in Brand gesetzt.

Die Insel Mrdway liegt im Stillen Ozean rund 1800
Kilometer nordwestlich von Hawai und hat als Luft - und
Flottenstützpunkt der Vereinigten Staaten erhebliche Bedeu¬
tung.

Blockade über Honkong verhängt
Schanghai , 9. Dez. (Eig . Funkmeldung .) (Ostastendienst

deS DNB .) Der Oberkommandierende der japanischen See-

Regieruna werden trotz des Pazrfik -Krieges unverminoert
fortgesetzt, erklärte her Speicher der japanischen China -Armee
in Nanking.

Die japanische Armee nahm im gesamten besetzten China
die nordamerikanischen und englischen Privilegien wie den
Spezialdistrikt in Hankan , die britischen Konzessionen Kiu-
kiang, Amoy, Kulangse und Tschifu in Besitz.

»Die letzte Entscheidung für die Befreiung
der Völker Ostasiens«

Nanking , 9. Dez. (Eig . Funkmeldung .) In einer Verlaut¬
barung hob General Hat « , der Oberkommandierende der
japanischen Expeditionsarmee in China , hervor , daß dis
Kriegserklärung an England und USA die letzte Entschei¬
dung für die Existenz, Unabhängigkeit und Befreiung der
Völker Ostastens vom Joche Englands und Amerikas , die be¬
sonders in den letzten vier Wochen ihre Vorrechte in China
mißbrauchten , sei. Die japanische Armee sei daher entschlossen,
feindliche Aktionen Englands und Amerikas in China auszu¬
kehren. Hata gab seinem Glauben an die historische Mission
der Achsenmächte in Europa und Asien Ausdruck.

Bisher keine feindliche Einflüge in Japan
Tokio, 9. Dez. (Eig . Funkmeldung .) (Ostastendienst des

DNB .) Das Hauptguartier der Landesverteidigung gab am
Dienstag morgen bekannt , daß sich bisher keine feindlichen
Flugzeuge über japanischem Gebiet gezeigt haben.

Zehn britische Flugzeuge bei Doulogue
abgeschossen

Berlin , 8. Dez. Bei Jagdvorstößen zur Kanalküste süd¬
lich Boulogne erlitt die britische Luftwaffe in den Nach¬
mittagsstunden des Montag erhebliche Verluste . Deutschs
Jäger schossen nach bisher vorliegenden Meldungen in hef¬
tigen Luftkämpfen zehn feindliche Flugzeuge ab. Ein eige¬
nes Flugzeug wird vermißt.

Reaktion auf die ersten japanischen Schlag«
Newyork, 8. Dez. Nach den ersten Schlägen die die

USA -Kriegsmarine einstecken mußte, ist, wie aus Washing¬
ton gemeldet wird, die Verdunkelung der Bundeshaupt«
tadt angeordnet worden. Rooieoeit . der den Krieg, den er
uchte, nun endlich hat. sorgt auch für die nötige Stim¬

mung, wobei er hofft, daß niemand irgendwelche Berech¬
nungen über den Fluowea der Aavaner anstsllt.

streitkräfte in den chinesischen Gewässern, Vizeadmiral Koga,
verhängte die Blockade über die Küste von Hongkong sowie
über die Pachtgebiete . Die Blockade ist am Montag mittag
in Kraft getreten.

Großbritanniens Kriegserklärung an Japan
Stockholm, 8. Dez. Wie Reuter meldet, teilte Churchill

dem Unterhaus mit , daß Großbritannien Japan den Krieg
erklärt habe. Churchill hat es also sehr eilig, dem Kriegs¬
ausweiter Roosevelt seine Ergebenheit und Verbundenheit
zu bekunden.

»
Melbourne , 8. Dez. Die australische Regierung hat , tvi

Reuter meldet, beschlossen, Japan den Krieg zu erklären.
-r-

Hflngking. 8. Dez . (Ostastendienst des DNB .) Das nörd¬
liche und das südliche Ostasien werden sich vereinigen , um
die englisch-nordamerikanischen Mächte aus dem Fernen
Osten zu vertreiben , erklärte Ministerpräsident Tschang
Tsching Hni in der Presse. Der Kaiser hat eine Verordnung
erlassen, durch die der Kriegszustand mit Nordamerika und
Großbritannien proklamiert wurde.

Der Großmusti von Palästina vom Führer
empsan , en

Berlin , 9. Dez. Der Führer empfing in Gegenwart des
Reichsministers des Auswärtigen von Ribbentrop den Groß¬
mufti von Palästina , Sahid Amin Al Husseini. zu einer
herzlichen und für die Zukunft der arabischen Länder be¬
deutungsvollen Unterredung.

Einmarsch nach Thailand in vollem Gange
Englisch« Streitkräfte zurückgeschlagen



Japansw-hrwiuschastliche Stärke
Roosevelt und Churchill sind als Kriegstreiber

einander ebenbürtig: hat Churchill(unter sehr kräftiger
Mitwirkung Roosevelts) den Krieg in Europa  entfesselt
und ihn dann nach Afrika  getragen, so hat Roosevelt
nunmehr dafür geborgt, datz die Kriegsfackel auch im Fer¬
nen Osten  aufloderte: seit gestern— Montag — früh
6 Uhr besteht zwischen Japan einerseits und den eng¬
lischen  sowie den USA - Streitkräften  im Stillen
Ozean andererseits der Kriegszustand.  Die jüdisch-
vlutokratische Krieesverbrecherclique in Washington mit
Roosevelt an der Spitze hat damit erreicht, was sie schon
seit langem mit allen Mitteln erstrebte. Ausweitung des
Krieges um jeden Preis war das Ziel ihrer geradezu ver¬
brecherischen Politik — sie können jetzt ihren ersten
„Triumph" verzeichnen.

Ob sie auf die Dauer daran Freude haben werden. ^
bleibt freilich abzuwarten. Man hat zu Beginn des eng¬
lischen Krieges bekanntlich ja auch in England zunächst von

. einem „reizenden Krieg" gesprochen. Nachdem er dann io
ganz anders verlief, als seine Urheber es erwarteten, wurde
man drüben recht kleinlaut. Die Kriegsverbrecher in USA
werden wohl ähnliche Erfahrungen machen. Jedenfalls zei¬
gen die Meldungen, die etwa am Montag vom ostasiati¬
schen Kriegsschauplatz einliefen, daß die Japaner mit großer
Energie an die militärischen Aufgaben Herangehen, denen
sie sich nun gegenübergestellt sehen.

Der Kriegsausbruch im Pazifik bietet Anlaß, die Frage
der wehrwirtschastlichen Stärke Japans  ein¬
mal im Zusammenhänge zu betrachten. Die drei grund¬
legenden Tatsachen der japanischen wirtschaftlichen Wehr¬
kraft liegen1. in dem Menschenreichtum des Landes, 2. in
seiner unerschütterlichen Ernährungsautarkie, die durch die
Lebensgewohnheitender Japaner sichergestellt ist. und 3
ln der bedeutenden Industrie, die nach anfänglichem Ueber-
wiegen der Konsumgüterindustrie im letzten Jahrzehnt
durch Verstärkung der Produktionsgüterindustrie wehrwirt¬
schaftlich ausgebaut wurde.

Im japanischen Stammland leben 71.25 Millionen Men¬
schen auf einer Fläche von 382 501 qkm. Das entspricht
einer Bevölkerungsdichte von rund 186 Menschen je Qua¬
dratkilometer. Rechnet man zum Mutterland die japani¬
schen Besitzungen(Korea, Formosa, Sachalins hinzu, io er¬
gibt sich ein Staatsgebiet von 679 100 qkm mit insgesamt
101 Millionen Menschen, d. h. also 146.6 auf den Quadrat¬
kilometer. Der jährliche Bevölkerungszuwachs betragt rund
I Million(1932: 1007 900-, 1935: 960 000-, 1937: 972 500).
Der große Menschenreichtum, der einerseits der Grund für
die Raumenge und das Expansionsstreben Japans ist. bie¬
tet andererseits den unschätzbaren Vorzug, daß er der Indu¬
strie und Landwirtschaft Arbeitskräfte in beliebiger Zahl
und gleichzeitig der Wehrmacht genügend Soldaten stellen
kann. Zur quantitativen Seite kommen die bekannte Qua¬
lität der japanischen Arbeitskräfte hinzu.

Mit fast 50v. H. in der La nd w i rt scha ft Erwerbs¬
tätigen ist Japan trotz der in den letzten 35 Jahren sprung¬
haft gestiegenen Industrialisierung ein Land mit starkem
llgrarcharakter geblieben. Die japanische Landwirtschaft
kann die Ernährung des japanischen Volkes aus eigener
Produktion sicherstellen. Für die Ernährungsautarkie sind
zwei Dinge bestimmend: die intensive Bodenbewirtschaf-
tung (14.1 Millionen in der Landwirtschaft Tätige vertei¬
len sich auf 5.6 Millionen Betriebe) und die besondere
Eigenart der japanischen Ernährung, die In der vorwie¬
gend vegetabilen Ernährungsweise und innerhalb dieser in
der überragenden Bedeutung des Reiskonsums liegt. In
Japan werden vom Gesamteiweißverbrauch 70 o. H. durch
pflanzliches Eiweiß. 27 v. H, durch Fische, 2 v. H. durch
Eier und nur 1 v. H durch Fleisch gedeckt, während als
Vergleich dagegen in Deutschland annähernd 50 v. H. des
Eiweißverbrauches in Form von Tiererzeugnissenerfolgt.
Praktisch besteht also die japanische Ernährung nur aus
pflanzlichen und Fischereierzeugnissen.

Entsprechend dieser Ernährungsweise liegt das Schwer¬
gewicht der japanischen Landwirtschaft auf dein Körner¬
und im besonderen auf dem Reisanbau. Einschließlich der
Produktion seiner Kolonien ist Japan autark bei Reis.
Weizen, Hafer. Speisebohnen. Erbsen. Zucker. Tee und Fi¬
schen

Die japanische Industrie  ist verhältnismäßig jung.
Die Jndustrieentwicklung begann in größeren Zügen erst
vor etwa 35 Jahren. Bis zum Jahre 1914 gelang es den
Japanern, den Anteil der Jndustrieerzeugung an der Ge¬
samtproduktion schon aus 50 v. 6- zu steigern; im Jahre
1939 lag der Anteil bei 76.4 o. H. Trotz dieser schnellen und
weitreichenden Industrialisierung Japans entsprach die In-
dustriestruktur vor Ausbruch des Konfliktes mit China aber
nicht völlig den'" wehrwirtschastlichen Anforderungen. In
Erkenntnis dieses Mangels hat die japanische Regierung
aber seit Beginn des chinesischen Konfliktes alle Anstren¬
gungen zu einer Verstärkung der Produktionsmittelindu¬
strien gemacht. Sie hat auch erhebliche Fortschritte erzielt.
Die Lndustriestruktur Japans hat sich im Verlaufe der letz¬
ten Jahre vom kriegswirtschaftlichen Standpunkt aus we¬
sentlich gebessert. Mar»kann annehmen, baß die-kriegswich¬
tige Industrie den Bedarf des Landes an Kriegsgerät, Mu¬
nition sowie den meisten Produktionsmitteln zu decken ver¬
mag, wenn auch bestimmte Lücken noch bestehen.

Japan ist selbstverständlich seit Jahren auch bemüht,
seine Rohstofflücken  zu beseitigen. Drei Wege hat es
dazu beschritten: Die Produktion von neuen Werkstoffen
und synthetischen Rohstosfen, die Expansion auf dem asiati¬
schen Kontinent und schließlich die Umlagerung der Einfuhr
auf lieferwillige bezw. blockadesichere Länder.

Zusammenfassend läßt sich also feststellen, daß die wirt¬
schaftliche Wehrkraft Japans trotz gewisser Rohstofflücken
park und dauerhaft ist. Das hat sie in den vergangenen
Jahren des Krieges mit Tschiangkaischek eindeutig unter-
Beweis gestellt. Sie hat sich all den zum Teil recht schweren
und großen Anforderungen der Kriegswirtschaft gewachsen
gezeigt und erkennen lassen, datz sie noch über erhebliche
Steigerungsmöglichkeitenverfügt.

Berlin. Der neue Gesandte des unabhängigen Staates
Kroatien in Berlin. Dr. Mile Budak. ist heute vormittag in
der Reichshauptstadt eingetrosieu.

Agram. Unter größter Beteiligung der Bevölkerung fand
am Sonntag m Agram der erste„Vorbeimarsch der Pflicht"
statt, der künftig für jeden ersten Sonntag im Monat ange-
s' tzt ist. Aehnliche Veranstaltungen fanden in allen größeren
Städten des Landes statt.

Sofia. Sonntagabend trafen der kroatische Außenmini,
ster Lorcovic und der Justizminister Puk zu einem offiziellen
Besuch in Sofia ein. Sir wurden vom bulgarisch-" ^ "k>»n-
min-sterN>ivoii empfangen.

..Fett vou Japans Sieg überzeugt!
MinisterpräsidentT«j« an di« japanisch« Nation

Lor »o,  v. oez. „Ich bin fest von Japans Sieg
überzeugt", so stellte Premierminister Toso  in einer
Rundfunkrede  an die japanisch« Ration fest. Amerika
habe Japan gegenüber Forderungen gestellt, die völlig un¬
annehmbar seien, wie beispielsweise die bedingungslose
totale Rückziehumg der Nilttärkräfte aus China, die Aber¬
kennung des Nanking-Regimes und die Annullierung des
Oreierpakte». hätte Japan diese Bedingungen angenom¬
men» so wäre das Prestige und das Weiterbestehen des ia>
panischen Empires gefährdet bezw. in Frage gestellt wor¬
den. „Wein Leben gehört dem Tenno", so fuhr Tojo fort,
„und ich weiß, daß das gesamte japanische Volk sich für das
große Ziel der Tenno Politik und de» Staates bedingungs
los einfetzt Der Schlüssel zum Sieg liegt im Glauben an
den Sieg. Roch niemals hat Japan eine Riederlage in sei¬
ner langjährigen Geschichte erlitten"

Wenn Japan bisher unglaubliche Geduld und Zurück¬
haltung ausübte, lo lei dies einzig aus dem Wunsch der
Erhaltung des Friedens und der Envarung unsäglichen
Leides für die Menschheit erfolgt, Japans Gegner leien
stolz aus den Besitz der riesigen Naturschätze und strebten
die Beherrschung der Welt an Zur Vernichtung dieses
Feindes und zur Schaffung der Neuordnung Ostasien-
müsse das lapaniiche Volk mit einem langen Kriege rech¬
nen. Vom Ausgang Vieles Krieges känae der Ausstieg oder
der Niedergang des japanisches Empires und das Wohl¬
ergehen oder der Ruin von Gesomtostasien ab

Er sei glücklich io stellte Toto ichließlich fest, daß das
Bündnis mit Deutschland und Italien und die Beziehungen
Japans mit Mandichukuo und China sich immer enger ge¬
staltetest. Für hundert Millionen Japaner lei die Zeit ge¬
kommen alles für die Sache des Vaterlandes zu opfern.

Kriegserklärung Riederländisch-Ostindiens an Japan.
DNB Rewyork, 8. Dez. Aus Drängen der englisch-ame¬

rikanischen Kriegsausweitungspolitikern hat Niederländisch-
Ostindien Japan den Krieg erklärt.

Auch Lostarica gibt Kriegserklärung an Japan ab.
DNB Rewyork. 8. Dez. Auch Costarica hat auf Veran¬

lassung Washingtons und Londons an Japan eine Kriegs¬
erklärung abgegeben.

Ein Aufruf - es Tenno
USA und England zwingen Japan das Schwert in die Hand.

Tokio, 8. Dez. Anläßlich der Kriegserklärung Japans an
die Vereinigten Staaten und Großbritannien richtete der
Tenno  einen Aufruf an die Nation.

In diesem Aufruf gibt der Tenno seiner Gewißheit dar¬
über Ausdruck, daß das ganze Volk in dem bevorstehenden
Kampfe mit geeintem Willen leine ganze Kraft eirsietzen
werde, um die Stabilität Ostasiens zu sichern und damit
zum Frieden der Welt beizutragen.

Das Prinzip der Politik Japans ist es stets gewesen, so
heißt es hier, die Freundschaft unter den Nationen zu pfle¬
gen, um in gemeinsamer Arbeit zum Wohls aller Völker
beizutragen. Entgegen diesen seinen Wünschen ist Japan jetzt
von den Vereinigten Staaten und Großbritannien das
Schwert in die Hand gezwungen worden.

Angetrieben durch die Versprechungen und Hilfeleistun¬
gen dieser beiden Staaten stört das Tichungking-
Regime,  die wahren Absichten Japans verkennend, nun
schon über vier Jahre den Frieden Ostasiens. Die Vereinig¬
ten Staaten und England brennen darnach, ihre Machtge¬
lüste. den Osten zu beherrschen, befriedigen zu können und
haben darum andere Lander veranlaßt, erhöhte militärische
Vorbereitungen an allen Seiten unseres Reiches zu treffen
und uns herauszufordern.

Mit allen Mitteln haben die Vereinigten Staa¬
ten und England  unseren friedlichen Handel gestört
und sich bemüht, unsere wirtschaftlichen Bindungen zu zer¬
reißen. was die Existenz Japans ernstlich aefährdet.

Geduldig, in der Hoffnung, die Widerstände friedlich
regeln zu können, haben sie ausgeharrt, während unsere
Gegner auch nicht die geringste Neigung zu einer Verstän¬
digung zeigten und die notwendige Regelun der schwieri-
en Fragen hinauszuWeben versuchten In der Zwischen¬
zeit aber haben sie den politischen und wirtschaftlichen
Druck verschärft um Japan zur Unterwerfung zu zwingen.
Im Interesse unserer nationalen und wirtschaftlichen Erl¬
stenz ist Japan darum gezwungen, zu den Waffen zu grei¬
fen.

Japan will und wird, so schließt der Aufruf des Tenno,
im Geiste feiner Vorfahren die ihm übertragene Aufgabe
erfolgreich durchführen, um einen dauernden Frieden ln
Ostasien herzustellen und den Raum des Kaiserreiches zu
wahrer».
Vorher noch Noosevelt-Toischast an den Tenno

DNB Tokio, 8. Dez. Wie inzwischen noch bekannt wird,
hatte der Außenminister Togo  heute nacht kurz nach zwölf
Uhr japanischer Zeit eine Unterredung mit USA-Botschafter
Grew, der ihm hierbei eine persönliche Botschaft Roosevelts
für den Tenno überreichte. Außenminister Togo begab sich
darauf anschließend sofort zum Kaiserpalast, um die Bot¬
schaft dem Tenno zu übermitteln. Bei der erneuten Unter¬
redung heute morgen wurde alsdann dem USA-BoUchafter
Grew von Außenminister Togo Japans Antwort an die
USA übermittelt.

Formelle Kriegserklärungen überreicht
DRV Tokio. 8. Dez. Ein Vertreter des japanischen aus¬

wärtigen Amles überreichte am Montag den Botschaftern
der USA und Englands sowie den Gesandten Kanadas und
Australiens formelle Kriegserklärungenund ersuchte sie, ihre
diplomatische und konsularische Tätigkeit umgehend einzu¬
stellen.

Gleichzeitig wurde den Angehörigen der betroffenen
Missionen versichert, daß in llebereinstimmung mit dem
Völkerrecht alle notwendigen Maßnahmen für ihr persön¬
liches Wohlergehen getroffen würden. Dies gelte auch für
alle übrigen Staatsangehörigen.

Sondersitzung des japanischen Reichstages.
DNB Tokio, 8- Dez. Der japanische Reichstag wurde

für den 15. Dezember  zu einer zweitägigen Sondert
jitzuna einberufen.

Massenverhaftungen von Japanern in Riederiändisch-
Jndien.

DNB. Tokio, 8. Dez. Wie die Agentur Domei aus Ba¬
tavia meldet, hat die-Regierung Niederländisch-Jndiens di«
Festnahme aller Japaner ungeordnet. Massenverhaftungen
sind im geiamten Lande bereits im Gange.

Hongkong von japanischen Bombern angegriffen.
DNB Tokio, 8. Dez, Nach Berichten, die von der Front

in Südchina vorliegen, führten japanische Bomber bereits
den zweiten Angriff auf Hongkong durch.

Kriegserklärung Nikaraguas an Japan.
DNB- Rewyork. 8. Dez. Durch die Kriegsausweitungs«

bestrebungen Englands und Amerikas wurde auch Nicara¬
gua veranlaßt, eine Kriegserklärung an Japan abzugeben.

Anordnung über Luftschutzvorbereitungsn in Japan.
DNB. Tokio. 8. Dez. Das Kaiserliche Hauptquartier gab

eine Anordnung über Vorbereitungen zum Luftschutz be¬
kannt.

Fortgang der Kümpfe in Nordafrika
Nachtangriff« g«g«n britisch« - afenanlagen— Feindlicher Landnngsversuch auf der Krimg«fch«itert

Bei Leningrad sowjetische Ansbrnchsversnche abgewiesen

DRB. Aus dem Aührerhauptquartier. 8. Dez. Vas
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

„Die Fortsetzung der Operationen und die Art der
kampsführunq im ^ ' en sind von setz» ab durch den Ein-
bruch des russischen Winters bedingt. Auf weiten Strecken
der Ostfront finden nur noch örtliche Kampshandlungen
statt.

An der Westküste der krim  wurde ein feindlicher Lan¬
dungsversuch vereitelt. Im vonezbecken brachte der Angriff
deutscher und italienischer Truppen weitere Fortschritte.
Vor Leningrad seht« der Gegner seine Ansbruchsversuck-e
vergeblich fort.

Die Luftwaffe  führte trotz schlechter Wetterlage
schwere Angriffe gegen sowjetische Truppenanfammlungen,
Vanzerbereitstellungenund Feldbefestigungen. Der Aeiind
hatte wieder hohe Verluste an Menschen, schweren
Waffen und rollendem Material. Die nach Moskau führen¬
den Eisenbahnsirecken wurden an vielen Stellen durch
Bombenangriffe zerstört.

Im Seegebiet um Engiind  wurde bei Tage nord-
ostwärls Aberdeens ein Han sschiis mittlerer Größe durch
Bombenwurf beschädigt. Rac tangrisfe der Luftwaffe rich¬
teten sich gegen Hafenanlagen an der Ostküste und im Süd-
westen der Insel.

Die schweren Kämpfe ln Rordafrika  nehmen ihren
Forlgang. In Tobruk wurden tzasenanlaqen und Artille¬
riestellungen des Feindes bei Tage und bei Nacht mit
Bomben schweren und schwersten Kalibers belegt. Vor der
nordafrikanl'chan Küste beschädigten deutsche kampffiug-
zeuge einen großen britischen Truppentransporter so
schwer, daß mit seinem Verlust zu rechnen ist. Ein leichter
britischer Kreuzer erhielt Bombentreffer.

Del wirkungslosen Luftangriffen auf einige Orte in
Westdeutschland und in den besetzten Westgebketen wurden
in der letzten Nacht drei britische Bomber abgeschossen."

Der iialienffche Wehrmachksbericht
An der Sollumfront britische Anariffsmrsuche abgewiesen.
— Luftwaffe der Achse bombardierte Hafenarckaoen von

Tobruk. — 11 feindliche Flugzeuge abgeschossen.
DRB. Rom,  8. Dez. Der italienische Wehrmachlsbericht

oom Montag bat folgenden Wortlaut:
„Das Häupkauartier der Wehrmacht gibt bekannt: In

der Marmarica  nahmen die am 3. Dezember im Ge¬

biet von Dir et Gobi wiederaufaelebkenkämpfe aus» ge¬
stern ihren Fortgang. In ihrem Verlauf zwangen die denk«
schen und italienischen Stellkräfte durch wirksame Ge¬
genangriffe die britischen Truppen, sich unter Verlusten zu-
rückzuziehem. An der Tobrukfronl verliefen Vorstöße feind-
sicher Panzerwagen gegen die Stellungen der Division
Brescia wirkungslos. An der Sollumsronk wurden An-
grisssversuche von Panzerwagen gegen dle Stellungen der
Division Savona abgewiesen. Die Divisionsflak schoß ein
britisches Flugzeug brennend ab.

Luftverbgnde  der Achse griffen Ansammlungen
von Kraftfahrzeugen und mechanisierten Abteilungen des
Feindes östlich und südöstlich von Vir el Gobi an sowie den
Endpunkt der Eisenbahn in Abu Feida im Süden von Sids
Barani. Sie bombardierten außerdem in Tobruk Hafen¬
anlagen und vor Anker liegende Schisse, wobei ein großer
Dampfer schwer beschädigt und Brände aus den Kaianlagen
verursacht wurden

Deutsche Jagdflugzeuge schossen sieben feindliche Flug¬
zeuge ab. Unsere Jagdflugzeuge bestanden ebenfalls ver¬
schiedene Luftkämpfe und schollen drei Flugzeuge, darunter
eine Veaustahter ah. deren Besatzung gefangeng.enommeg
wurde, und bêchôen andere Flugzeuge wirksam mit ihren
Bordwaffen. Ein feindliches Flugzeug wurde von der Bo-
denabwehr von Buerak ek Hsun abgeschossen. Die Besatzung
wurde aefangenqenommen. . .

Englische Flugzeuge führten Angriffe auf einige Ort¬
schaften Siziliens  durch. Unbedeutende Schäden«nd
ein e-nziger Derlekcker! Einige Fluazeuge, die von Miseren
Jagdfliegern gestellt wurden, erhielten wiederholt Treter.
Eines der Flugzeuge stürzte ab. Deullche Bomber griffen
lm Mittelmeer einen feindlichen Flottenverband an. Ein
Kreuzer erhielt einen Volltreffer durch eine Bombe schwe¬
ren Kalibers."

Erzdampfer bei Gibraltar torpediert.
Berlin, 8. Dez. Ein in britischen Diensten fahrende«

4000 BRT großer Erzdampfer wurde, wie aus Stockholm
berichtet wird, in Sichtweite von Gibraltar torpediert. 20
Mann der Besatzung konnten sich retten, während 14 Mann
ertranken. Unter den Geretteten befinden sich auch mehrere
Kanadier, Das Schiff war. wie aus La Linea ergänzend
gemeldet wird, mit einer wertvollen Eisenerzladung
nach einem britischen Hafen unterwegs. Die lieber»
lebenden erreichten die spanische Küste, indem ste zwei
Flöße mit Triimmerstücken sortb-nu'-' ten.



Plus drm Heimat-ebitW
Geüenktage

S. Dezember.
L641 Der Maler Anthonis van Dyck in London gestorb-n.
1717 Der Altertumsforscher Johann Winckelmann in Stendal

geboren.
M8 Der Baumeister Gabriel v. Seidl in München geboren.
W12 Der Kunstforscher Karl Justi in Bonn gestorben.
1939 Eröffnung des Adolf-Hitler -Kanals (Verbindung des

oberschlesischen Industriegebietes mit der Oder bei Co¬
sel). — Umsiedlung der Volksdeutschen im ostpolnischen
Raum begonnen.

Ote Lag- im Dezember
Der Abschuß von Kahlwild und Rehgeißen geht da, wv

rr noch nicht erfüllt ist, weiter. Alle Fütterungen - werden
etzt voll und regelmäßig beschickt, ganz gleich, ob der Winter
hart und schneereich ober mild und schneearm ist. Alles Scha¬
lenwild bedarf jetzt, da die Natur fast keine Äsung mehr
bietet, ganz besonderer Lege. Auch Fasanen um Rebhühner
dürfen nicht vergessen werden. Man reicht ihnen in über¬
dachen Schütten Druschabfall mit etwas Gctreidekörnern
untermischt, denen man einige kleingehackte Kohlblätter bei¬
mengt. Grober Sand oder feiner Kies, den alle Lübnervögel
für ihre Gesunderhaltung nötig haben, darf neben den
Schütten nicht fehlen. Die im November für>den Rang dös
Edelmarders gebauten Prügelfallen werden jetzt. niil Hasen¬
gescheide oder Kleinvögeln gut beködert, fangisch gestellt.
Der Fuchs wird mit allen Mitteln besagt. Pürfche und An¬
sitz im SchneehemSe bringt in h.' llen Mondnächten bei Schnee
Erfolge. Die Jagd mir der Hasenquäke und dem Maus¬
pfeifchen kann man jetzt zu jeder Feit ausüben . Auch das
Fuchsdrücken und die nächtliche Ansitzjagd am Luderplatz
darf man nicht vergessen. Der fleißige, hegerisch eingest-llte
und erfahrene Jäger wird bei Anwendung dieser Jagdarten
die Benutzung von Eisen aller Art . die bei falscher Hand¬
habung zu Marterwerkzeugen werden können zu vermeiden
wissen!

Bringt der Dezember harten Frost , so wird der hegende
Weidmann die noch bis zum 31. dieses Monats offene Jagd
auf Wildenten einstellen, da die Wildente dann nur noch
Wenige offene Gewässer findet , auf denen sie ihr Leben fristen
kann. Diese noch offenen Gewässer sind dann die letz en
Usungsplätze, die den Enten zur Verfügung stehen. Ihre
Bejagung an diesen Stellen wäre also mit der Jagd auf
Rebhühner oder Fasanen an ihren Futterplätzen gleichzu¬
stellen.

— Pfändung von Mietzrnsforderungen aus dem Fami¬
lienunterhalt . Der Reichsminister der Justiz hat auf Grund
gegebener Veranlassung darauf hingewiesen, daß Mietzms-
forderungen eines Vermieters gegen einen zur Wehrmacht
Unberufenen Mieter gepfändet werden können. In derarti¬
gen Fällen bildet der Gegenstand der Pfändung ja nicht die
dem Mieter zustehende, ihm gegenüber nach Paragraph 1
Absatz 2 des Einsatz-Familienunterhalts -Gesetzes nnpfänd-
bare Mietbeihilfe selbst, sondern der Anspruch des Vermie¬
ters gegen seinen Mieter auf Zahlung des Mietzinses. Der
Gepfändete ist ja nicht der Mieter , sondern der Vermieter.
Sache des Gläubigers ist es. bei der Familieüunterhalts-
behörde dann zu beantragen , daß die Beiträge nicht mehr
unmittelbar an den Vermieter ausgezahlt wird, sondern im
Nahmen des Pfändungs - und Ueberweisungsbeschlusses au
den Gläubiger . - Das Reichsministerium des Innern wird
die Familienunterhaltsbehörden anweisen, derartigen An¬
trägen auf unmittelbare Auszahlung der Mistbeihilfe an
den Nkändenden Gläubiger zu entsprechen.

— Ab Ende Dezember ungültige Postwertzeichen. Laut
Veröffentlichung im Reichsauzeiger verlieren mit dem Ablauf
des 31. Dezember 1941 die nachstehend aufgeführten Brief¬
marken und Postkarten ihr ? Gültigkeit: Briefmarken von der
Leipziger Messe im Werte von 3, 6, 12 und 25 Pfg ., Natio¬
nale Briefmarkenausstellung im Werte von 24 Pfg ., Geburts¬
tag des Führers l2 Pfg .. Nationaler Feiertag 6 Pfg ., Ham-
burger Rennveranstaltungen 25 Pfg .. Eupen -Malmedy 6 und
12 Pfg .. Helgoland 6 Pfg .. Ueberdruck Elsaß. Lothringen.
Luxemburg 3 bis 100 Pfg ., v. Behring -Gedenkmarke 6 Pfg.
Postkarten mit Ueberdruck Elsaß, Lothringen und Luxem¬
burg 5, 6 und 15 Pfg ., sämtliche Wertzeichen vom Ausgabe¬
jahr 1940. Die Briefmarken von der Leipziger Messe und
mit dem Ueberdruck Elsaß. Lothringen Luxemburg sowie die
Postkarten mit dem Ueberdruck Elsaß . Lothringen . Luxem¬
burg können bis Januar 1942 bei den Postämtern gebühren¬
frei gegen andere Postwertzeichen umgetauscht werden. Die
übrigen Marken werden von den Postämtern weder umge-
iauscht noch zurückgenammen.

Klavier - und Liedernachmittag . Einen seltenen musika¬
lischen Genuß bereiteten Sonntag nachmittag ihren zahlreich
erschienenen Zuhörern die Künstler Eugcnie Wid maier,
Sopran . Birkenfeld -Stuttgart und der Pianist Theodor Rüh¬
me  y e r aus Pforzheim . Der Saal des Hotels zum „Schwarz-
Waldrand" war stark besetzt. Einleitend spielte der Pianist
Cavatina Opus 91 von Joachim Raff . Die Künstlerin trug,
mit wohlklingender , ausdrucksfähiger Stimme Lieder von
Schubert , Brahms , Loewe sowie von Theodor Röhmeyer vor.
Der Pianist brachte Kompositionen von Beethoven und Felix
Draeseke. Die Zuhörer waren begeistert von dem Gebotenen
und spendeten sowohl der Künstlerin als auch ihrem fein¬
sinnigen Begleiter reichen Beifall . Der Reinertrag der Ver¬
anstaltung wurde dem Deutschen Rötest Kreuz zugeführt.

Engelsbrand , 8. Dez. Alt -Hirschwirt Ludwig Hummel
von hier, der vor kurzem erst in bemerkenswerter Frische
und Rüstigkeit seinen 80. Geburtstag beging, wurde am letzten
Freitag von einem Hirnschlag betroffen . Man schaffte ihn
sofort ins Krankenhaus , wo er am Sonntag , ohne das Be¬
wußtsein wieder erlangt -zu haben, gestorben ist. — Am Sonn¬
tag starb auch die etwa 70 Jahre alte Ehefrau Katharina
Schöninger  von hier , die schon längere Zeit an einem
quälenden Husten litt . — Von der Ostfront traf die traurige
Mitteilung ein, daß der 30jährige Sanitäter Karl Hauff
von hier den Heldentod gefunden hat.

Die Tagung der Sänger des Enzkreises
Neuenbürg , 8. Dez. Trotz wenig einladender Wetterlage

hatten sich am letzten Sonntag überraschend viele Sänger
zum Kreistag im Saale des Hotels zum „Bären " eingefunden.
Das große Interesse an der Tagung darf als ein Zeichen un¬
gebrochenen Schaffenswillens im Dienste des deutschen Liedes
angesprochen werden , denn anders kann man es nicht bezeich¬
nen, wenn ergraute Männer zu dieser Jahreszeit die Stra¬
pazen eines vier - und sechsstündigen Fußmarsches auf sich
nehmen, nur um wieder einmal die Richtlinien für eine wei¬
tere Spanne Zeit entgegen zu nehmen und Rückschau zu
halten auf die geleistete Arbeit des Kreises während der letzten
Fahre . Wenn dann diese Männer bei mancherlei Fragen
ihre Stimme erheben, so muß man ihnen dies zubilligen , denn
sie beweisen dadurch eine nie versagende Liebe zu ihrer
schönen Sache. Sie fühlen sich innerlich verpflichtet, ihr Ge¬
meinwesen durch schwere Zeiten zu bringen , um den nach
dem siegreichen Ende des Krieges zurückkehrenden jüngeren
Kameraden eine intakte Sängerbewegung übergeben zu kön¬
nen . Wie schon angedeutet , bestanden die Teilnehmer in der
Hauptsache aus Männern , die mehrere Jahrzehnte , zum Teil
aber auch ein halbes Jahrhundert , den Reihen des Deutschen
Sängerbundes angehören . Die Jungen stehen an der Front
und erfüllen dort ihre hohe Pflicht . Diese Mitglieder werden
dereinst den in der Umwandlung begriffenen Bau vollenden
und in eine glückliche Zeit , eine Zeit voller neuer Aufgaben
hinüberführen , fest eingegliedert in das Kulturschaffen des
nationalsozialistischen Reiches. Die dann gestellten Aufgaben
werden keine geringen sein, und manch einer wird dann seinen
„Verein " kaum mehr wieder erkennen. So will es eine Zeit
voller Größe.

Der Enzkreis wird infolge Erkrankung des seitherigen
Kreisführers Studienrat Linder,  Mühlacker gesührt von
dessen Stellvertreter Fabrikant Gollmer.  Neuenbürg . Für
den allzufrüh verstorbenen Kreischormeister Kuhn,  Maul¬
bronn ist Musikdirektor Fleig,  Pforzheim in die Bresche
gesprungen . Letzterer war bisher schon stellvertretender Kreis¬
chormeister. Man kann den Kreis also als völlig intakt be¬
zeichnen.

Vor Beginn der Tagung nahm der Vorstand des Neuen¬
bürger Vereins , Sangesbruder Titelius,  die Gelegenheit
wahr , die Tagungsteilnehmer namens des MGV . „Lieder-
kranz-Freundschaft " herzlich willkommen zu heißen. An¬
schließend trug der Gemischte Chor des genannten Vereins

»
«»
«
»
« Leute sbeack von 17 28
, dis morgen kriiti 9.08

Verdunkelung » «»«» l
dlonäaukgang 23.05
dlonctuntergsng 12.37

unter Stabführung seines Dirigenten Musikdirektor Acker¬
mann  ein stimmungsvolles Schivarz-Waldlied vor .>

Kreisführer Gollmer  gab in den Begrüßungsworten
seiner Freude Ausdruck über die zahlreich eingetroffenen
Sänger , die damit ihr besonderes Interesse an der Sache be¬
kundeten. Unter den anwesenden Gästen begrüßte der Kreis¬
führer Bürgermeister Es sich als Vertreter der Stadt sowie
Sangeskamerad Robert Schee rer als Vertreter des am Er¬
scheinen verhiirderten Ortsgruppenleiters . Bürgermeister
Essich wünschte der Versammlung mit aufmunternden Worten
einen ersprießlichen Verlauf . Herzliche Worte des Gedenkens
fand Herr Gollmer für den verstorbenen Kreischormeister
Kuhn , dessen unerwarteter Tod in die Sängerreihen eine
schmerzliche Lücke gerissen hat . Ebenso gedachte er der im
Felde gefallen Sangeskameraden und der in der Heimat
verstorbenen Sänger des Enzkreises. Zum ehrenden Gedenken
der Genannten erklang unter Stabführung von Kreischor¬
meister Fr . Fleig der unvergleichlich stimmungsvolle „Schot¬
tische Bardenchor " von Silcher.

Der Geschäftsbericht umfaßt die Zeitspanne von 1938 bis
zur Gegenwart . Unter der Fülle des angefallenen Stoffes
seien erwähnt die 75-Jahrfeiern der Vereine .Liederkranz"
Roßwag und „Liederkranz " Oelbronn , je im Jahre 1939.
Der Kreis zählt gegenwärtig 72 Vereine mit 1831 Sängern
einschließlich der zur Wehrmacht eingezogenen Kameraden,
33 Sängerinnen und 2292 passive Mitglieder . Zur Erstellung
des Silcherdenkmals in Tübingen bewilligte der Kreis einen
Kostenzuschuß von RM . 200.—. Die Ausgabe von Zelter-
Plaketten wird während des Krieges eingestellt. Der nächste
geschlossene Kreistag wird gemäß einem früheren Beschluß
in Wildbad  stattfinden.

Kreisrechner Weißert,  Mühlacker gab in gewohnt bün¬
diger . mit Humor durchsetzter Rede Bericht über den Stand
der Kasse. Die finanzielle Lage des Kreises ist in Ordnung
und die Kasse nach wie vor in besten Händen . Dies kam auch
in dem Prüfungsbericht , vorgetragen durch Oberpostmeister
a. D . Schwizgaebele,  Wildbad anerkennend zum Aus¬
druck. Säumige Vereine wurden auf ihre Pflichten aufmerk¬
sam gemacht, insbesondere auch hinsichtlich des Einsendens
Von Konzertprogrammen zur Weiterleitung an den Bund.

Im weiteren Verlauf der Tagung wurde den Vereinen
die enge Zusammenarbeit mit der Partei bezüglich der Aus¬
gestaltung von Veranstaltungen zur Pflicht gemacht. Kreis¬
chormeister Fleig  gab in diesem Zusammenhang wertvolle
Aufschlüsse. Der Gründung von Gemischten Chören wurde
eindeutig das Wort geredet. Auch andere wichtige Fragen
konnten nach Anhörung der Vereinsvorstände zufriedenstellend
geklärt werden. Auf Vorschlag des Kreischorleiters erklärte sich
die Versammlung mit der Abhaltung eines Sängertags
im kommenden Fahre einverstanden. Ort und Zeit zu be¬
stimmen bleibt späteren Beratungen Vorbehalten. Für 30jäh-
rige Sängertätigkeit wurde eine überraschend große Zahl von
Mitgliedern geehrt , desgleichen zwei Sänger für 40jährige
aktive Zugehörigkeit . Sangesbruder Aymar,  BirkenfelÄ
dankte namens der Geehrten und schloß mit einem begeisterten
Hymnus auf das deutsche Lied. Nach einem Dank an den
Kreisführer für dessen unermüdliche und aufopfernde Tätig¬
keit durch den Senior des Enzkreises, Herrn Becky , Birken¬
feld und aüfmunternden Worten an die Sänger wurde die
Tagung mit dem Gruß an den Führer und seine siegreiche
Wehrmacht beendet. Die Versammlung war durch vaterlän¬
dische Chöre und Volkslieder des Gemischten Chors des
Neuenvürger Vereins stimmungsvoll unterbaut.

Ehrentafel des Ätters
9. Dezember : Frau Marie Wacker,  Witwe , Neuenbürg,

86 Jahre alt.

M W«8W ISlLklM 8OI
Koman von k/e/ene L/k»abekk A/arttin

UrheberrechlSschutz Roman-Verlaq A. Schwingenstein, München

8.Fortsetzung. Machdruck verboten.)
Sie seufzte: „Ach, nun verstehst du mich gleich wieder

falsch. Herr Horwath ist doch nicht mein Typ, er inter¬
essiert mich nicht, mögen ihn noch so viele anschwärmen.
Du aber gefällst mir, zu dir zieht es mich hin. Und ich
denke, daß es umgedreht genau so ist; aber du zeigst es mir
u wenig, was ich dir bedeute. Und als junges Mädchen
reut man sich doch, wenn der Mann, für den- ."

Manfred hob die Hand und sah auf seine Armbanduhr.
„Wir müssen schneller gehen, Daniela. Sonst sind wir

nicht rechtzeitig am Bahnhof."
Zornig blitzte es in ihren Augen auf.
„Lieber Himmel, so schlimm ist das doch nicht, wenn wir

ein paar Minuten zu spät kommen! Jrmingard Vröer
war ja schon oft genug in Reichenhall, sie weiß doch Be¬
scheid."

„Aber die Höflichkeit verlangt-
„Erstaunlich wichtig nimmst du es neuerdings mit der

Höflichkeit! So schnell kann ich bei der Hitze nicht lausen."
„Dann setze dich auf eine Bank und warte oder gehe zur

Pension Detersen zurück!"
„So wenig gilt dir heute meine Gesellschaft, daß du mich

fortschicken willst?"
„Ich meine es ja nur gut. Wenn es dir zu heiß ist—
„Nein, ,ich gehe mit dir Sag mal. hast du überhaupt

auf das gehört, was ich vorhin sprach?"
„Selbstverständlich."
»Na und?"
„Was und?"

« „Was ist deine Antwort darauf?"
»Wie denn? Ich verstehe dich nicht."
„Weil du vorhin nicht aus mich gehört hast! Ich glaube,

du denkst überhaupt nur noch an Jrmingard Bröer."
„Natürlich denke ich an sie, wo ich sie in wenigen Mi¬

nuten Wiedersehen soll, nachdem wir so viele Monate nicht
beisammen waren. Man erinnert sich da der vergangenen
Jahre, ich erlebe wieder meine Münchener Zeit, als ich
mit dem Fliegen anfing. Na ja, und damals war Irmin-
gard eben immer mit da."

„Ich glaube, du hängst weit mehr an jener Vergangenheit,
als du das bisher zeigtest. Ganz selten hast du mal darü¬
ber gesprochen. Heute vormittag hast du erstmals aus¬
führlich davon erzählt."

„2a, es kam unversehens über mich, daß ich mal von all
dem reden mußte."

„Den Eindruck hatte ich auch."
Zwischen Danielas Brauen stand jetzt eine kleine scharfe

Falte. Seit dem Vormittag fühlte sie eine drängende Un¬
ruhe in sich.

Als Manfred, während er mit ihr durch die
Saalachauen wanderte, von seinen Münchener Jahren zu
reden begann und viele Erinnerungen auskramte, die alle
um Jrmingard Bröer kreisten, da war diese Unruhe in
ihr erwacht. Sie hatte mit einem Male erkannt, daß er
an dies Mädchen weit mehr dachte, als sie bisher geahnt
hatte, und das störte sie.

Vorn tauchte der Bahnhof auf. Manfred warf einen
Blick auf die Sianduhr bei der Post.

„In zwei Minuten fährt der Zug ein, wenn er keine
Verspätung hat."

Daniela spottete: „Vielleicht führt er einen Salonwagen
mit, Jrmingard Vröer zu Ehren!"

Er wandte ihr das Antlitz zu.
„Was hast du gegen Jrmingard? Früher stabt ihr euch

doch immer gut vertragen."
Sie las das Befremden in seinen Augen und lachte

schnell.
„Aber Manfred! Verstehst du denn keinen Spaß mehr?

Ich habe nicht das geringste gegen Jrmingard. ich freue
mich auf ihr Kommen. Es wird noch viel schöner werden
als bisher. Wir werden nun zu dreien Ausflüge und
Wanderungenunternehmen, wir werden- . Horch,
das ist der Zug!"

Eilig lies sie ihm voraus. Der Zug fuhr ein. Manfred
Detersen trat neben Daniela an die Sperre. Sie hob die
Rechte und winkte lebhaft. Unter den vielen ankommen-
den Gästen, die dem Zug entstiegen, schimmerte ein weißes

Leinenkostüm; auf dies deutete Daniela.
„Da ist sie!"
Nun halte auch Manfred die Erwartete erspäht. Er

hob den Arm und winkte gleichfalls. Ein froher Schim¬
mer erwachte in seinen Augen: — Ja, das war Jrmin¬
gard! Wie gut das schlichte Leinenkostüm sie kleidete!
Wie nett der kleine weiße Hut zu ihrem Blondhaar paßte!
Aber recht blaß sah sie aus; man merkte es ihr an. daß sie
wenig in die Sonne kam. Von früh bis abends Unterricht
geben, da bleibt keine Zeit, um hinaus in Licht und Sonne
zu laufen. —

Freudig klang sein Gruß, als er ihr, die nun nahe war,
die Hand entgegenstreckte: „Willkommen, Jrmingard!
Endlich sehen wir uns mal wieder!"

Sie nickte ihm lächelnd zu, während sie ihre Hände
Daniela überließ, die sich weit vorgebeugt hatte und eifrig
auf sie einschwatzte, stlnd dann, als Daniela endlich ihre
Hände freigab, legte sie ihre Rechte in die Manfreds und
griff mit der Linken nach den Rosen, die er ihr reichte.

„Ich danke dir, Manfred. Ja, auch ich freue mich dieses
Wiedersehens"

„Ich hatte dich eigentlich auf der Herreise in München
aufsuchen wollen, doch dann wurde ich im letzten Augen¬
blick noch in einer beruflichen Sache nach Linz gerufen und ich
kam gar nicht nach München. Wie geht es dir, Jrmingard?
Mir scheint, du hast Ferien mal gründlich nötig."

„Ach nein, so schlimm ist es nicht. Aber gesreut habe
ich mich doch auf diese Zeit des Ausruhens. Ich habe
reichlich viele Schüler und bin den ganzen Tag besetzt"

Daniela redete dazwischen: „Ich glaube, jetzt ist das Ge¬
dränge an der Sperre nicht mehr>o arg. Vielleicht ver¬
suchst du es nun, auch mit hindurchzukommen. Jrmin¬
gard."

Sie gingen mit vor zum Durchgang und Daniela sagte:
„Wenn ich mir vorstelle, daß ich von früh bis abend Kla¬
vierunterricht geben sollte— —. Schrecklich muß das
sein! Ich würde dann schon lieber Sportlehrerin werden,
wenn ich mir Geld verdienen müßte."

Jrmingard Bröer trat zu ihnen. Manfred richtete ihr
die Grüße seiner Mutter aus, dann fragte er nach ihrem Ge¬
päckschein. Sie entnahm ihn ihrer Handtasche und reichte
ihn ihm.

(Fortsetzung folgt.)



.vi»»«:»»Ju »rui >. Mittwoch den 1V. 12.: Antreten der Schar I
nur 20.15. Uhr auf dem Kirchplatz. Sonntagsdienst wird durch
Sonderbofehl bekanntgegeben.

Deutsches Jungvolk . Dienstag den 9. 12.: Sport für die
Jungzüge I. Il und FZ . um 18 Uhr an der Turnhalle . Mitt¬
woch den 10. 12.: Antreten der Jungzüge I, II und des Spiel-
mannszuges um 16 Uhr auf dem Kirchplatz. Sonntagsdienst
wird noch bekanntgegeben.

Unermeßliches Leid und unvorstellbares Elend haben
unsere Soldaten durch ihren Kampf gegen den Bol-
schewismus von uns ferngehaltcn . Zeige ihnen deine
Dankbarkeit und gib ihnen durch deine Spende zur
Grammophonapparate , und Schallplattcnsammlung

frohe Stunden der Entspannung.

Stadttheater Pforzheim
Bei Johann Wolfgang v. Goethe im Stadttheater Pforzheim

Wenn der Theaterbesucher sich bei Johann Wolfgang
von Goethe einfidet , um eine Stunde der Muse zu verbrin¬
gen. so glaubt er .Klassisches" von unserem großen Poeten
zu vernehmen . In der Tat , der große Meister M-itt in dem
Vorspiel , würdig durch den Intendanten Franz Otto ver¬
treten , auf die Bühne . In seinem Gefolge sehen wir den
Vermittler , Dichter , in Max Herbert Volkers und Georg
Sertel als lustige Gesellen gut herausgestellt . Das hier er¬
folgte Zwiegespräch an den Besucher bringt Zitate aus
„Faust " und leitet so in die nachfolgenden, belehrenden
Werke über . — Ein Page kündet das Spiel an —

2. Spiel . „Die Geschwister"
Ein Schauspiel, klein, aber von großer , packender Reso¬

nanz . Josef Held in der Rolle des Wilhelm , ein Kaufmann,
hütet sein Kleinod mit Liebe und Verehrung . Marianne , von
Gisela Schmeck allerliebst dargestellt , ist seine Schwester vor
der Welt . In Wirklichkeit das Kind und Ebenbild seiner ein¬
stigen Geliebten . Packend und mit innerem Erleben macht
der .Bruder " der Schwester seine lebensentscheidenden Ent¬
hüllungen . Fabrice , ein Freund und Gönner der Geschwister,
wurde von Bernd Schorlemer treuherzig und lebenswahr
gestaltet . Kurt Linnbrunner , als Briefträger , und ein kleiner
Junge Ware» >'» d--w anmntiaen r>" 3 der guten alten
Zeit vert ^-U"

i-vwi. ,, .̂ ie Mitschuldigen ", ein Lustkpiel
Was in der Wirtsstube im „Schwarzen Bären " bei Tag

und Nacht sich ereignet , muß man gesehen haben . Toll und
lustig geht es zu. und bei Lachen und Schmunzeln wird der
Zuschauer nachdenklich, mancher auch ernst. Kurt Müller , in
der Maske des Wirts , war eine Note für sich. Man erinnerte
sich bei diesem prächtigen Spiel der typischen Gemälde Spitz-
Wegs. Sophie , seine Tochter, von Elsa Nast gestaltet, war
bald die stille Dulderin an der Seite ihres Gatten , eines
Trunkenbolds , von Hans Rewendt als „Söller " meisterhaft
gestaltet, und dann wieder die Liebende aus Not und Zu¬
neigung zu Alcest, M . H. Völker, der mit Vornehmheit und
Gelassenheit den sog. „feinen Herrn " der damaligen Zeit
mimte . Treffend war die „Abrechnung " im letzten Akt, als sich
Söller wegen seines Vergehens rehabilitiert.

Der Beifall bekundete die freudige Aufnahme beider Werke
unseres großen Goethe sowie das flotte Spiel unserer Künst¬
ler, die mit Blumen geehrt wurden . Inszenierung (Willi
^rüb ), Bühnenbilder (Alex Vogel) sowie sonstigen Arbeiten

' guten Gelingen des Monds bei Goethe gebührt ein Lob.
^wilbelm Neuert -Psorzheim.

Oie Angelsachse« im Pazifik
Di« USA -Stützpunkte und der britische Kolonialbesitz.

Berlin , 8. Dez. Nachdem der von dem Kriegsbrandstif¬
ter gewollte Krieg im Fernen Osten zum Ausbruch gekom¬
men ist, rücken die weiten Räume des Stillen Ozeans sowie
die Küstenländer und Inseln Südostasiens in den Brenn¬
punkt des Weltgeschehens.

In der S ü dsee sind es vor allem die USA - Stütz'
punkte,  mit deren Hilfe sich der Dollar -Imperialismus
in seinem Weltherrschaftsstreben systematisch gegen die rei¬
chen Rohstoffgebiete Ostasiens vorzuschieben suchte.

Das erste Glied der natürlichen Jnselbrücke, die von den
Nordamerikanern bei ihrer imperialistischen Ausdehnung
nach Westen ausgesetzt worden ist, ist die Gruppe der
Hawai - Jnseln.  Diese 3800 km westlich von San Fran¬
ziska gelegen« Inselgruppe besteht in der Hauptsache aus
acht größeren vulkanischen Gebirgsinselu , deren reicher
Boden verbunden mit einem günstigen Klima die Anlage
umfangreicher Zuckerrohr -, Bananen - und Ananas -Plan-
tagen begünstigte . Die Hawai -Inleln haben bei einer Ge¬
samtfläche von 16 59^ qkm eine rassisch stark gemischte Be¬
völkerung von rund 430 000 Einwohnern , unter denen die
starke japanische Minderheit von über 150 000 auffällt . Die
ursprünglich unter der Herrschaft eingeborener Könige
selbständigen Inseln wurden im Jahre 1898 von den Ver¬
einigten Staaten annektiert . Für die USA -Marine wurde
Pearl Harbour  auf der Insel Oahu zu einem der
stärksten Flottenstützpunkte der Vereinigten Staaten aus¬
gebaut.

Von besonderer strategischer Bedeutung ist die inmitten
der Südsee halbwegs zwischen Hawai und den Marianen
gelegene Wake - Insel,  ein kleines Korallen -Eiland von
7.6 qkm Grundfläche , das für die Vereinigten Staaten als
Kabel und Kohlenstation auf dem Wege nach den Philip¬
pinen und in den letzten Jahren vor allem als Zwischen¬
landeplatz der Pazifik -Clipner -Flugzeuge wichtig wurde.

Zur Inselgruppe der Marianen qehört der USA-
Stützpunkt Guam,  eine 544 qkm große Insel mit 23 000
meist polynesischen Einwohnern . Auch die Insel Guam ist
als Kabelstation sowie als Stützpunkt der NSA -Flotte und
Luftflotte von erheblicher Bedeutung . Sie bildet die letzte
Etappe zu der großen Inselaruppe der Philippinen , die
Spanien im Jahre 1898 nach dem unglücklichen Verlauf
des von den Vereinigten Staaten provozierten Krieges an
die NSA abtreten mußte.

Die Philippinen  bilden mit einer Fläche von ins¬
gesamt fast 300 000 qkm und einer Bevölkerung von 16A
Millionen ein großes und hochwertiges Kolonialgebiet,
das vor allem durch seine tropischen Rohstoffe , wie Reis
Zucker, Kopra , Manila -Hanf und Tabak von Bedeutung ist.

Von den Philippinen verlaufen wichtige Routen des
See - und Luftverkehrs nach der britischen Kronkolonie
Hongkong,  die an der südchinesischen Küste in der Nähe
der Mündung des Kantonflusses liegend als ein bedeuten¬
der Stützpunkt des englischen Handels in Ostasien und ein
Vorposten des britischen Empire im Fernen Osten für Eng¬
land von besonderer Wichtigkeit ist. Hongkong umfaßt rund
1000 qkm mit einer Bevölkerung von fast einer Million
Menschen.

Der strategisch wichtigste Punkt Südostasiens ist die starke
Seefestunq Singapur,  die an der schmälsten Stelle der
Malakka -Straße gelegen als -ein fernöstliches Gibraltar den
Zugang von Indien nach den Ländern Ostasiens sperrt.
Sie bildet gleichzeitig den südlichsten Punkt der Malayischen
Halbinsel , die zum Teil in Form „nnabhänaiger " Eingebo-
renen -Fürstentümer unter englischer Herrschaft steht und
durch ihren Reichtum an Zinn , Gummi und anderen hoch-
wichtiasn Rohstoffen zu den wertvollsten Teilen des briti-

'chen Empire gehört Das britische Gebiet aus der dE «yen»
Halbinsel grenzt im Norden an der schmalen Landzungs
von Kra an das unabhängige Königreich Thailand , früher
Siam , das durch die Vereinbarungen des vergangenen
Jahres auf Kosten von Französisch-Indochina einen nicht
unerheblichen Zuwachs an Land und Bevölkerung erhalten
hat . Westlich von Thailand liegt die britische Kolonie
Burma  mit rund 600 000 qkm und 15 Millionen E'n.
wohnern , das größte Reisausfuhrland der Welt.

-lus Württemberg
— Stuttgart . 8. Dezembe. .

Ländliche Hauswirtschaftsprüfung . Die Landesbauern¬
schaft Württemberg veranstalret im kommenden Frühjahr
eine Prüfung der ländlichen Hauswirtschastslebrlinae . Jeder
ländliche Hauswirtschaftslehrling kann, sofern er das 18.
Lebensjahr vollende: har. nach Beendigung der Lehrzeit zur
Prufuna zuaelossen werden.

Hartnäckige Drückebergrrin . Ein besonders hartnäckiger
Fall von Arveitsvcrtragsbruch lag dem Am .sgericht zur Ab¬
urteilung vor. Die Angeklagte, eine 37jährige Frau in
Stuttgart , hatte im vorigen Jahr , um der Diemtverpslich-
tung durch das Arbeitsamt zu entgehen, freiwillig in einer
Bäckerei ausgeholfen , diese Beschäftigung jedoch schon nn
Januar wieder aufgegeben. Als sie etliche Wochen später
vom Arbeitsamt vorgeladen wurde , versuchte üe diesem
zunächst oorzuschwindeln. üe sei auch heute noch m der
Bäckerei tätig . Im Mai erkrankte die Angeklagte an Gelenk¬
rheumatismus . Nachdem sie der Amtsarzt für wiederher¬
gestellt und emsatzfähig für leichtere Arbeiten erklärt hatte,
erhielt sie vom Arbeitsamt aus Anfang Juli Dienstverpflich¬
tungsbescheid für eine Firma der Metallindustrie . Schon am
zweiten Tag jedoch blieb die Angeklagte von ibrer Arbeits¬
stelle weg, weil diese ihr zu anstrengend und zu wenig loh¬
nend erschien und begab sich in die Behandlung einer Aerz«
tin , die ihr . vorbehaltlich der Genehmigung durch den Amts¬
arzt . den Gehranch einer Kur im badischen Schwarzwald
empfahl . Die Angeklagte zog es indes vor . den ihr zur Wei¬
tergabe an den Amtsarzt ausgehändigten ärztlichen Befund
für sich zu behalten und die Kirr ohne Wissen ibrer Firma
und der Behörden anzutreten . Nach mehr denn viermona-
tigem Aufenthalt in dem Kurort erhielt die abgesagte Fein¬
din der Arbeit nunmehr vom Amtsgericht einen Monat
Gefängnis.

— Nutzestem, Kr. Freuden stadt. lErd  rückt .) Beim Zu¬
sammenkoppeln eines Lastkraftwagens und eines Anhängers
geriet ein Arbeiter mit dem Oberkörper zwischen die Prit¬
schen der beiden Wagen. Er wurde so schwer verletzt dag
alsbald der Tod eintrat.

Acht Jahre Zuchthaus für Volksschädlina
Das Sondergericht Stuttgart verurteilte den Angeklagten

Heinz Greiner aus Stuttgart wegen l8 Verbrechen gegen
die Volksschädlinqsverordnung in Verbindung mit schwerem
und einfachem Diebstahl zu acht Jahren Zuchthaus und fünf
Fahren Ehrverlust . Er hatte im Sommer dieses Jahres
unter Ausnutzung der Verdunkelungsmaßnabmen Einsteige-
diebsiähle in 16 Stuttgarter Gaststätten verübt und dabei
über 650 Mark Bargeld sowie Lebensmittel . Wein und Spi¬
rituosen . Zigarren und Zigaretten , Fleischmarken, ferner
ein hochwertiges Rundfunkgerät und einen Photoavvara'
erbeutet . Dazu kamen noch ein Schaukastendiebstabl und ein
Einsteigediebstahl in einem Stuttgarter Kleidergeschäft. Ein
Teil der Beule , die einen Gesamtwert von 1600 Mark hatte
konnte sichergestellt und den Eigentümern zurückerstattet wer¬
den. Der Angeklagte trug bei seinen Beutezügen meist eine
mit Platzpatronen geladene Pistole bei sich. Das Bargeld
und den Erlös aus dem verkauften Diebesgut verpraßte der
Bursche in schlechter Gesellschaft in Nachtlokalen.

Aus der württembergischen Tierzucht
Die nächste Eber - und Zuchtsauenversteigeruna für das

Weiße veredelte Landschwein wird am 11. Dezember in
Riedlin gen  und diejenige für das schwäbisch-hällische
Schwein in Schwäbisch - Hall  am 13. Dezember ver¬
anstaltet.

Mit regenweichem Wasser waschen!
Nur dann wird das Waschpulver restlos ausgenutzi. Regenweiches
Wasser erhalten Sie aus einfachste Weise durch den Seisensparer
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